
einen ungerechten Recensenten in der sehwed. Zeitschrift Journa­
len 1831, m\ 188., welcher an der Einr i chtung der Flora das ge­
tadelt, was man um der Schüler wi l len gerade vom Verf. erbeten 
hatte. W i r nennen hier die meisten der hinzukommenden Pflan­
z e n : Blitum virgatum, Scirpus caric. et sylrat., Gentiana Amarella 
ß. lingulala H a r t m . , Camp, glomerala, Hera oleum Sphond. ß. an-
gustifol. H n . , Epilobium virgatum F r . , Oenolhera biennis, Silene 
noctifl., Stellaria Friesiana, Mentha arv. ß. glabrala F r . , Draba 
nemorosa, Polygala ulig. et comosa, Trifol. spadic., MeliU offic. et 
vulg., Hierac. cymosum, Sparganium nat. ß. minimum H n . , Carex 
pulicaris, paradoxa, virens L a m . , global., ornithopus W . : Myrio-
phyllum alternifolium D C . : diess im Hjelmarsee bei Örebro. — 
Unter den früher bekannten s i n d : Lob. Dortmanna, Athamanla 
Libanotis, Allium olerac., Saxif tridaclyl. ß. petraea H n . , Rubus 
Chamaemorus, Bunias orientalis L . , Gerau, sylvat. ß. fastigiatum 
F r . , Arnica m., Anthemis lincloria, Ophrys myiodes, Taxus. 

(Schluss folgt.) 

Taschenbuch der teutschen Flora. E i n Hülfsbuch auf 
botanischen Excurs ioncn zur möglichst schnellen und 
sichern Bestimmung der aufgefundenen Panzen* Vom 
Prof. D r . H E R O L D . Nordhausen, bei Ernst Friedrich 

Fürst. 1845. 460 S. in k l . 8. 

„ W e n n die Könige bau'n, haben die Kärrner zu thun . " D i e ­
ser Spruch unsers trefflichen S c h i l l e r könnte, in die Sprache 
der Botanik übersetzt, auch so heissen: „wenn die Meister 
der Wissenschaft etwas Tüchtiges le is ten, so fehlt es auch den 
N a c h - und Abschre ibern nicht an A r b e i t / 1 Belege dazu finden 
sich leicht. D a ist z. B . ein gewisser pseudonymer H r . L i n c k e , 
der sich nicht entblödet, die K u p f e r der R e i c h en b ac h ' sehen 
Iconographie und von S t u r m ' s Deutschlands F lora schlecht zu 
copiren, dann aus K o c h ' s F lora den Text dazu abzuschreiben, 
und dieses zusammengestohlene G u t zum grossen Nachthei l der 
rechtmässigen Verleger jener W e r k e als ein besonderes opus 
„Deutschlands F l o r a in naturgetreuen Abbildungen etc." auf den 
M a r k t z u bringen. In die gleiche Kathegorie gehört der Verf. des 
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vorliegenden Buches, der sich in der Vorrede das Ansehen gibt, 
als hätte man erst seiner als W e g w e i s e r auf Excnrsionen bedurft, 
da die K o c h ' s e h e n W e r k e nur zum häuslichen Gebrauche geeig­
net seyen, und der also absichtlich ignorirt , dass w i r von K o c h 
auch ein ganz bequemes Büchelchen unter dem nämlichen 
T i t e l , den der Verf. für das seinige usurpirt , besitzen. U n d doch 
ist dieses neue .^Taschenbuch der teutschen F l o r a 1 ' nichts anders, 
als ein zum T h e i l sehr ungeschickter, und daher für den Anfänger, 
der sich durch den T i t e l vielleicht locken lässt, ganz unbrauchbarer 
Auszug aus dem K o c h'sehen Taschenbuche, wie w i r sogleich näher 
beweisen werden. V o r a n geht eine bei K o c h fehlende Einle i tung, 
welche den Anfänger mit dem Einsammeln, Einlegen und Aufbe­
wahren der Pflanzen, so wie mit der botanischen Terminologie be­
kannt machen soll, die aber nnr geeignet ist, ihm von vorn herein 
ganz unrichtige und unklare Begriffe beizubringen. W a s soll man 
von Definitionen sagen, w i e : „Neben den Zellen finden sich am 
(!) Stengel auch Gefässe, die spiralförmig aufgerollte, seidenglän­
zende Fäden sind, welche sich oft (!) zu Bündeln vereinigen, und 
dann Hervorragungen (!), z. B . R ippen , b i lden ' 1 ; oder : „ S c h e i n -
d o l d e (syma [sie!]): aus einem Punkte entspringende Haupt­
stiele theilen sich wieder unregelmässig (!) in kleinere, nicht aus 
einem Punkte ausgehende Äste, wobei die Blüthen in einer Ebene 
s t e h e n ; " oder : „Sind die Samenhäute mit dem Samen selbst zu 
einem einzigen Körper fest verwachsen, und ist dieser Same nicht 
weiter in einem andern von dem K e l c h verschiedenen Behältniss 
eingeschlossen, so nennt man ihn eine K a r y o p s e (!)" u. s. w . N a c h 
dieser Einleitung folgt nun eine Uebersicht der deutschen Gattun­
gen nach dem L i n n e ' s e h e n System, und zwar wortwörtlich von 

'Hippurls bis Ruscus aus K o c h ' s Taschenbuch abgeschrieben, höch­
stens hin und wieder mit einem, andern Büchern entnommenen Z u ­
sätze, wie bei Hippuris „(Wasserliebendes K r a u t von dem Ansehen 
eines Schachtelhalms) 1 u. s. w. B is hieher w i r d es dem Anfanorer, 
wenn er in einer bessern Schule als der des Verf . Terminologie 
gelernt hat, vielleicht geglückt seyn , den Gattungsnamen einer 
Pflanze ausfindig zu machen; aber nun sieht er sich auf einmal 
von seinem Wegweiser verlassen, denn unmittelbar und ohne den 
öffnenden Schlüssel folgen jetzt sogleich die Ordnungen oder Fami ­
lien mit sehr ausführlichen, zur Abwechs lung aus K i t t e l abge­
schriebenen Characteren, und darunter die möglichst kurzen Diagno-
sen der Arten . Der arme Anfänger, welcher z. B. gefunden hat, 
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dass seine Pflanze zur Gattung Conrallaria gehört, sieht sich jetzt 
nothgedrungen, die Charactere von nicht weniger als 125 Ordnun­
gen durchzugehen, oder , wenn ihm das zu beschwerlich ist und 
ihm die Geduld nicht ausgeht, von Seite 72 bis 402 zu blättern, 
bis er wieder auf den Namen Conval laria stösst, — und in dieser 
seiner Verlegenheit sieht er sich selbst vergebens nach dem so e in­
fachen und bequemen Nothanker , einem Register der Gattungen, 
um ! W i e kann eine solche E inr i chtung das Bestimmen der Pf lan­
zen erleichtern? A b e r der Verf . wollte doch etwas Originalität 
haben, darum Hess er die in dem K o c h ' s e h e n Taschenbuche den 
Gattungen beigesetzten Seitenzahlen, welche auf die Diagnosen der 
A r t e n hinweisen, so wie eine Uebersicht der Ordnungen, ja selbst 
die Zusammenstellung der letzteren in Klassen und Unterklassen 
weg, und raubte dadurch seinem Machwerke gerade die E igen ­
schaften, welche das W e r k von K o c h in vorzüglichem Grade aus­
zeichnen, — Uebersichtlichkeit und somit Bequemlichkeit und B r a u c h ­
barkeit auf Excursionen. Gehen w i r nun zu den Species über, so 
finden w i r auch diese wieder ganz wie bei K o c h in Reihe und 
G l i e d aufgestellt, und vermissen darunter kein theueres, selbst 
schweizerisches Haupt , obwohl auf dem T i te l von der S c h w e i z 
keine Rede ist. B e i den Diagnosen hat der Verf . einen K u n s t ­
griff angewandt , von welchem es uns w i r k l i c h wundert , dass 
er nicht schon früher von einem schreibselioren Bücherfabrikan­
ten begierig aufgegriffen w u r d e ; er hat nämlich grösstentheils nur 
die bei K o c h mit liegender Sckr i f t gedruckten Hauptcharactere 
excerpirt , aber häufig so flüchtig und ungeschickt, dass der A n ­
fänger zu bedauern ist, der sich hier Rathes erholen wollte. Alan 
sehe z. B. bei V i o l a : 

V. hirta L. Ausläufer fehlend; K a p s e l flaumig, 
V. collina Pers. Ausläufer fehlend; Kapse l flaumig. 
V. sciaphüa Koch. Ausläufer fehlend; K a p s e l kahl . 
V. ambigua JV.H. Ausläufer fehlend; Kapse l flaumhaarig. 

Dabei fehlt es in dem sonst gefällig ausgestatteten Buche nicht an 
sinnstörenden D r u c k - wenn nicht Schreibfehlern. S. 35 steht mehr­
mals „Stengel" statt Stempel. Be i den Ciematideen w i r d die W u r ­
zel „fächerig" statt faserig genannt. Fast bei allen T h a l i c t r i s ist 
Fundort und Blüthezeit weggeblieben. V io la Schul tz i i heisst 
deutsch „Schulze's Ve i l chen" . B e i der Rotte Salzwedel ia von 
Cytisus sind die Blätter wechselständig, mit den Blattstielen abfäl-
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Hg, g e l b . Die deutsehen Benennungen der A r t e n s ind häufig, mit 
Umgehung aller Conseqoenz, ausgelassen u. s. w . 

Doch genug von einem W e r k e , das sich in allen seinen T h e i ­
len als ein erbärmliches Plagiat zu erkennen gibt, und dem w i r 
nur so viele W o r t e gewidmet haben, um das botanische Publ i cum, 
vorzüglich aber Anfänger, die durch den lockenden T i t e l , so wie 
die gefällige Aussenseite geblendet werden könnten, vor dessen 
A n k a u f zu warnen. 

F . 

K l e i n e r e M i t t Ii e i l u n g e n . 

S c h l o s s b e r g e r und D ö p p i n g untersuchten verschiedene 
Pi lze vorzüglich aut ihren Gehalt an Asche und Stickstoff, und er­
hielten folgende Resultate : 

Agaricus Agaricus Agaricus Agaricus Agaricus Agaricus 
deliciosus arvensis gelatinosus russ.Scop. canthar. muscarius 

Wasser 86,90 90,61 93,71 91,26 90,60 90,56 
Asche 0,90 1,01 0,30 0,83 1,05 0,85 
Stickstoff . . . . 0,61 0,68 0,29 0,31 0,30 0,60 
Andere feste Theile 11,59 7,70 5.70 7,60 8,05 7,99 

100.00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 
Asche p. c. der 

trockn. Subst. 6,9 10,82 4,8 9,5 11,2 9,0 
Stickstoff p.c. der 

trockn. Subst. 4,68 8,26 4,61 4,25 3,22 6.34 

Boletus Lycoperdon Polyporus Daedalea 
aureus Sch. cervinum fomentarius quercina 

Wasser 94,25 — — — 
Asche 0,38 — — — 
Stickstoff 0,26 _ _ _ _ _ 
Andere feste Theile . 5,11 — — — 

100,00 
Asche p. c. der 6.8 5,2 3,0 3,1 

trockn. Subst. 4,7 6,16 4,46 3,19 

Die Substanz der Pi lze ist also vorzugsweise ausgezeichnet 
durch ihren Reichthum an Wasser und relativ an Stickstoff. Dass ,4 

das früher für eigentümlich gehaltene Fungin der Schwämme 
nichts als Cellulose sey, wie P a y e n und F r o m b e r g schon nach­
wiesen, haben die Ver f . bestätigt. Bei z w e i Pi lzen wurde auch 
das vermoderte Holz untersucht, auf dem sie gewachsen w a r e n ; 
die Analysen scheinen in dem einen Falle zu zeigen, dass nur die 
Cellulose des Holzes in den P i l z übergegangen, das kohlstoffrei-
chere L i g n i n aber zurückgeblieben war . Arnylumgehalt konnte in 
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